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Rene Maiienattion gegen Kommuniſten. 


Verhaftungen in mehreren Städten. 


| Nach der letzten Generalaktion gegen die Kommuni⸗ 
en in Polen, die bekanntlich zahlreiche Verhaftungen 
zu Folge hatte, ſcheint nunmehr bereits eine zweite Al⸗ 
| “on auf breiterer Baſis durchgeführt worden zu ſein. 
In Warſchau fanden vorgeſtern bei der kommu⸗ 
Michen Tätigkeit verdächtigen Perſonen zahlreiche 
beusſuchungen ſtatt, wobei, wie die polniſche Preſſe be⸗ 
lächle, große Mengen belaſtenden Materials gefunden 
boden ſein ſollen. Insgeſamt wurde in Verfolg dierer 
ion in Warſchau 56 Perſonen verhaftet. 
Auch im galiziſchen Petroleumgebiet wurden zahl⸗ 
liche Verhaftungen durchgeführt, wobei einige der hier 
haſteten nach Bereza Kartufla geſchafft werden. 
Wie die Polniſche Telegraphenagentur berichtet, 
Hit die Polizei in Oberſchleſien am 21. April 
ur Liquidierung des Bezirkskomitees der Kommuniſti⸗ 
in Partei in Swientochlowitz Es wurden zahlreich 
suchungen durchgeführt, wobei mehrere tauſend kom⸗ 
n Flugblätter, eine Druckmaſchine, Mate en, 
Amdereizubehör uſw. gefunden worden ſein ſollen. Im 
5. anmenhang damit wurden 24 Perſonen verhaftet. 
Auch im Dombrowaer Kohlenredier 


burchgeführt, wobei zahlreiche Perſonen verhaßtet 


Maiden. 10 der aktiviten Kommuniſten wurden hiecbei 
8 Konzentrationslager in Bereza Kartuſla ge⸗ 
L t. u 


Wie hoch it die Zahl der Toten 

5: - in Lemberg? 

Nach der letzten Freitag abend feſtgeſtellten Zahl von 
19 Toten als Folge der blutigen Ereigniſſe in Lemberg 
Id leine weiteren Mitteilungen über die Zahl der wei⸗ 


Ai wiederum eine große Aktion gegen die Kommuni⸗ 


teren Todesopfer herausgegeben werden, obzwar es zwei⸗ 
fellos iſt, daß verſchiedene Schwerverletzte inzwiſchen 
ihren Verletzungen erlegen ſind. Den Informationen des 
„Robotnik“ zufolge ſoll die Zahl der Toten in Lemberg 
bereits 20 betragen. 


Die Verhaftungen. 

Ebenſo wie die Zahl der Toten läßt ſich auch die 
Zahl der Verhafteten in Lemberg nicht genau feſtſtellen 
Während ein Teil der Preſſe dieſe Zahl mit 1500 angibt, 
ſchätzt der „Robotnik“, daß etwa 1200 Perſonen in Lem⸗ 
berg verhaftet wurden. 

Unter den nach dem Konzentrationslager in Vereza 
Kartuſka entſandten Verhafteten von Lemberg befindet 
ſich auch der Vorſitzende des dortigen „Bund“, Szerer, 
der auch dem Beerdigungskomitee angehört hat, ſowie der 
Rechtsanwalt Dr. Lutwak, der früher einmal wegen kom⸗ 
muniſtiſcher Tätigkeit verurteilt wurde. 


„Nichtungsänderung“ in Bereza. 
Die Nationalen mußten für die Linken Platz machen. 


Wie die Nationale Partei mitteilt, wurden vor⸗e⸗ 
dern alle im Konzentrationslager von Pereza Kartuka 
internierten Mitglieder der Nationalen Partei wie auch 
7 Ukrainer, von welchen zwei ſeit Anbeginn von Breda 
Kartuſka dort zubrachten, entlaffen. Von den alten In⸗ 
ſaſſen des Konzenrrationslagers find nur 7 Kommuniſten 
dort verblieben. Hinzugekommen ſind run die 60 in 
Lemberg feſtgenom menen Linksradikalen ſowie 27 Perſo⸗ 
nen, die in den letzten Tagen in der Wojewodſchaft Kiene 
feſtgenommen wurden. Insgeſamt befin pen ſich alſo jetzt 


im Konzentrationslager von Bereza Kartufka 94 Per⸗ 


ſonen. 


. ² ³m e p TEE 
32 Prozent der werktätigen Jamilien Butter, Eiern, Getreide uſw. anzunehmen, da dieſe Zah⸗ 


leiden unter der Arbeitsloſigleit. 


Wir haben nie unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß 

Ich bei den amtlich angeführten Arbeitsloſen nur um 
e fegiitrierten Arbeitsloſen handelt, daß die Zahl der 
1 0 Erwerbsloſen das Vielfache der regiftrierten 
IE f. 


1 


Eine ſoeben neröffentlichte Unterſuchung des amtlich 
Mierſtützten Instituts für Sozialfragen kommt für die 
Verhättniffe der Stadt Warſchau zu dem Ergebnis, 
dab wur rund 25 v. H. aller Erwerbsloſen hier regiſtriert 
Karen und 47 v. H. überhaupt die öffentliche Arbeitsver⸗ 
Mltlung in Anſpruch nahmen. N 
g Dieſelbe Arbeit ſtellt ſeſt, daß im geſamten pol ni⸗ 
(hen Staatsgebiet in 27 v. H. aller Familien 

ber arbeitenden Schichten niemand Erwerb hat und in 

ten 25 v. H. dieſer Familien wenigſtens teilweiſe 
Erwerbsloſigkeit herrſcht. Das bedeutet: rund 52 v. H. 
Aer Familien, die auf Erwerb in Induſtrie, Gewerbe, 

Fandel und Verkehr angewieſen find, leiden mehr oder 
weniger unmittelbar unter der Arbeitsloſigkeit. 

Dieſe Ziffern zeigen den ganzen Ernſt der Lage der 

Erwerb angewieſenen Bevölkerung Polens. 


de Epitäter in Polen in wiriſchaftlichen 
Schwierigkeiten. 


Zu der allgemeinen Spitalnot in Polen kommt noch 
Mu, daß ſelbſt die wenigen vorhandenen Spitäler in 
ker Zeit mit großen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu 
impfen haben. Dieſe entſtehen vor allem dadurch, daß 

Fe Gebühren für die Heilung der Kranken nicht entrichtel 
“erden und in der Folge große Rückſtände entſtehen. 
Un kommt noch, daß die Bevölkerung die Spitäler we⸗ 
in der Koſten überhaupt meidet und die Frequenz daher 
allgemeinen niedrig iſt. Verſchiedene Kreisſpitäler ſind 
mehr dazu übergegangen, die Zahlungen für die Hei⸗ 
ug der Kranken zum Teil in Matura, wie Milch und 


lungsform der Landbevölkerung leichter fällt. 


Die Milfion Prof. Bartels in Warſchau 


Der frühere Miniſterpräſident Prof. Bartel, deſſen 
Wohnſitz ſich bekanntlich in Lemberg befindet, iſt im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Lemberger Ereigniſſen nach War⸗ 
ſchau gekommen und hielt mit den maßgebenden Stellen 
zahlreiche Beratungen ab. Wie es heißt, ſoll Prof. Bar⸗ 
tel den Warſchauer Stellen einen eigenen auf Feſtſtellun⸗ 
gen der Lemberger wiſſenſchaftlichen Kreiſe geſtützten Be⸗ 
richt über die blutigen Vorfälle erſtattet haben. Geſtern 
hielt Prof. Bartel noch Konferenzen mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Koscialkowſki ſowie mit anderen Perſönlich⸗ 
keiten ab, worauf er wieder nach Lemberg zurückfuhr. 


Polniſch⸗ungariſcher Handelsvertrag. 


In Budapeſt wurde dieſer Tage das neue polniſch⸗ 
ungariſche Kontingent⸗ und Zollabkommen parapphiert. 
Auf Grund dieſes neuen Abkommens ſoll der Warenver⸗ 


kehr zwiſchen Polen und Ungarn eine Erweiterung erfah⸗ 


ren. Die Einfuhr Polens aus Ungarn betrug im Jahre 


1935 4,71 Mill. Zloty und die Ausfuhr nach Ungarn 


ebenfalls 4,71 Mill. Zloty, während im Jahre 1934 die 
Einfuhr ſich auf 4,1 Mill. Zloty und die Ausfuhr auf 
4,55 Mill. Zloty bezifferte, ſo daß ein Aktivſaldo zugun⸗ 
ſten Polens in Höhe von 0,41 Mill. Zloty zu verzeichnen 
war. Die Schwierigkeiten im Warenaustauſch zwiſchen 
den beiden Ländern liegen darin, daß die wirtſchaftlich 
Struktur Polens und Ungarns ſehr ähnlich ſind. Mit 
einer ſtarken Erhöhung der Umſätze iſt alſo kaum zu rech⸗ 
nen. Eine Steigerung der Umſätze kann nur bei einer 
Beſſerung der Konjunktur in beiden Ländern erwartet 
werden. 

Das neue polniſch⸗ungariſche Handelsabkommen wird 
anläßlich des Beſuches des polniſchen Miniſterpräſider⸗ 
ten Koscialkowſki in Budapeſt unterzeichnet werden. 


lEszeitu 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Vie lis, Republikanſta 4, Tel. 1294 
A 


die jüdiſche Siedlung Hatikwa bei 
Sie wurden von der Polizei auseinandergetrieben. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem, 
—— en 10 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Säuberung des ſnaniſchen d fisjerlorps 
Von den Cortes bewilligt. 
Die Cortes genehmigten 


Madrid, 22. April. 

den Regierungsgeſetzentwurf, durch welchen die Offiziere, 
die an den politiſchen Unruhen teilgenommen haben, 
aller Rechte entkleidet werden. Die Annahme erfolgte 
mit 212 gegen 4 Stimmen. Vor der Abſtimmung dei- 
ließen ſämtliche Rechtsmitglieder die Cortes. 

Miniſterpräſident Azana erklärte in der Debatte, 
daß dieſes neue Geſetz einfach eine Erneuerung des Ge⸗ 
ſetzes darſtelle, das von der konſtituierenden Nationalver⸗ 
ſammlung am 24. April 1931 angenommen wurde, 
Azana erklärte, daß zahlreiche Offiziere konſpirierten und 
viele von ihnen an der Erhebung vom 10. Auguſt 1932 
teilgenommen haben. Einige Reſerveoffiziere beteiligten 
ſich auch an den Ausſchreitungen vom Donnerstag bori— 
ger Woche. Es ſei eine Organiſation, die außerhalb des 
Geſetzes arbeitete und in die Garniſonen Difziplinloſig⸗ 
keit hineintrug, um ſo eine neue Erhebung vorzubereiten 


Varbariſcher Ueberfall auf ſozialiſtiſche 
Schulen in Mexito. 


Mexiko, 22. April. Im Staate Vera⸗Cruz über⸗ 
ſielen 60 Bewaffnete die ſozialiſtiſchen Schulen in drei 
Gemeinden. Die Schulgebäude wurden niedergebrannt. 
Ein Lehrer wurde lebendig verbrannt, einem anderen 
wurden die Ohren abgeſchnitten. 


Zwei Kölner Gewerl chaſtsſetretäre 
ö erſchlagen! 


Die Deutſche Information meldet aus Köln: Der 
Melallarbeiterſekretär Jülich aus Köln, ein Mann von 
45 Jahren, der jahrelang Ortsſekretär des Deutſchen 
Metallarbeiterverbandes in Köln war, wurde vor 3 Wo⸗ 
chen verhaftet. Während ſeiner Haft iſt er derart miß⸗ 
handelt worden, daß ſeit 14 Tagen mit ſeinem Ableben 
gerechnet werden mußte. Seiner Frau wurde geſtattel, 
ihn noch einmal zu beſuchen. Wenige Stunden ſpäter 
verſchied der rechtſchaffene und beliebte Mann an den 
Folgen der beſtialiſchen Mißhandlung. Das gleiche Schick 
ſal traf den langjährigen und verdienten Sekretär der 
Kölner Lebensmittel⸗ und Getränke⸗Arbeiter, Georg 
Reiter. Die Empörung in den Kreiſen der Kölner Mr 
beiterſchaft iſt allgemein. 


Kommuniſtiſche Organiſation in Oeſterreich 
ausgehoben. 


Wien, 22. April. Im Salzkammergut wurde eine 
kommuniſtiſche Organiſation aufgedeckt. Die Zentrale be⸗ 
fand ſich in Hoiſenrat bei Iſchl mit Abteilungen in Eben⸗ 
ſee, Ischl, Rettenbach, Goiſern, Laakirchen und Gmunden 
In allen dieſen Orſchaften wurden Verhaftungen durs 
geführt. 


Sireit der Taxichauffeure in Paris. 


Paris, 22. April. Die Tarihauffeure von Paris 
haben einen 24ſtündigen Proteſtſtreik proklamiert, um 
auf dieſe Weiſe ihrer Forderung nach Feſtſetzung eines 
Lehnminimums und einen einheitlichen Tarifs mehr 
Nachdruck zu verleihen. Von 5230 Kraftdroſchken er⸗ 
ſchienen heute in der Stadt nur etwa 100. 


Die geipannte Lage in Baläftine. 


Jeruſalem, 22. April. Am Dienstag abend 
traten in Jaffa die Vertreter der arabiſchen Parteien zu 
einer Verſammlung zuſammen, in der die Ausrufung des 
allgemeinen Generalſtreiks am Donnerstag beſchloſſen 
wurde. 

Im Polizeibericht wird mitgeteilt, daß bei neuen 
Zuſammenſtößen am Dienstag abend 14 Araber und 5 
Juden verwundet worden ſind. Zwei jüdiſche Verwun⸗ 
dete vom Vortage find geſtorben. Die Araber verſuchten, 
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Mr. 111 Bollsgeitumg :.- Donnerstag, den 28. April 1924. 


Eden im Kreuzfeuer der Fragen. 


Der Abeſſinſen⸗Krieg vor dem Unterhaus. 


London, 22. April. Im Unterhaus wurden an 
Tußenminiſter Eden ſehr viele Fragen bezüglich des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges geſtellt. Eden antwortete 
mit einer längeren Erklärung, in der er zunächſt auf die 
Ergebniſſe der letzten Ratstagung einging. 

Der 13ner⸗Ausſchuß, jo erklärte Eden, habe 
feftgeftellt, daß der Appell zur Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten wirkungslos geblieben ſei und daß der Krieg unter 
Bedingungen fortdauere, die als im Widerſpruch mit den 
Verpflichtungen des Völkerbundes ſtehend bezeichnet wor⸗ 
den ſeien. Der 18ner⸗Ausſchuß ſei daraufhin in 
Genf zuſammengetreten, um den Bericht über die Wir⸗ 
kung der bisherigen Sanktionsmaßnahmen zu beraten, in 
der Abſicht, dieſe wirkſamer zu geitalten. Die Berichte 
zeigten, daß die Sanktionsmaßnahmen immer wirkſamer 
würden. 

Des weiteren ſei man übereingekommen, daß der 


I8Sner⸗Ausſchuß ungefähr gleichzeitig mit dem 
Völkerbundrat wieder zuſammentreten ſolle. Der Vor⸗ 


ſitzende dieſes Ausſchuſſes könne jedoch auch unter Um⸗ 
ſtänden den Ausſchuß früher einberufen. 

Der Abg. Adam wollte darauf wiſſen, ob der Mini⸗ 
ſter glaube, daß die gegenwärtigen Sanktionsmaßnahmen 
einen völligen militäriſchen Erfolg des Angreifers ver⸗ 
hindern können. Eden erklärte, das ſei Anſichtsſache. 

Ein Abgeordneter der Unabhängigen Arbeiterpartei 
fragte dann, warum Eden nicht auf weitere Sanktions⸗ 
maßnahmen gedrungen habe, und welche Mächte im Völ⸗ 
kerbund bereit ſeien, weitere Sanktionsmaßnahmen zu er⸗ 
greifen. Eden fagte, ſeine Erklärung vor dem Völker⸗ 
bundrat legte Mar die Anſicht der britiſchen Regierung dar. 
Er glaube, daß es zur Zeit nicht im Intereſſe der kollek⸗ 
tiven Zuſammenarbeit oder des Völkerbundes liege, 
wenn man über ſie hinausgehe. 

Abg. Mander (Liberal) fragte, ob Eden der An⸗ 
ſicht ſei, daß Frankreich die gegenwärtigen Sanktionen 
loyal durchſühre. Eden erklärte hierzu, daß Fragen, die 
andere Regierungen angehen, doch nicht im Hauſe geſtellt 
werden ſollten. Abg. Mander wollte darauf wiſſen, ob 
die Regierung denn nicht daran intereſſiert ſei, in wel⸗ 
cher Weiſe andere Mächte die Sanktionsmaßnahmen 
durchführen, worauf Eden erklärte, daß das keineswegs 
der Fall ſei, er könne aber nicht für fremde Regierungen 
antworten. 

Eine weitere Reihe von Fragen bezog ſich auf die 
halieniſchen Angriffe auf am Kriege nicht beteiligte Per⸗ 
ſonen und Organiſationen, wie zum Beiſpiel das Rote 
Kreuz. Der Abg. Cocks fragte, ob die britiſche Regierung 
nicht die Abſicht habe, ihren Botſchafter aus Rom abzube⸗ 
tufen, Eden erklärte, daß eine derartige Abſicht nicht be⸗ 
ſtehe. Eine derartige Maßnahme würde nicht mit der 
Politik der britiſchen Regierung im italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Streit übereinſtimmen, die auf dem Grundſatz der 
kollektiven Handlung und dem Völkerbund beruhe. 


Abg. Boothby (konſervativ) will eine Zuſicherung, 
daß die Gerüchte über eine Entfremdung zwiſchen Frank⸗ 
reich und England wegen der Abeſſinien⸗Frage unzutref⸗ 
fend ſeien; eine Aufforderung, auf die Eden jedoch nicht 
antwortete. i 

Als Boothby ſodann weiter fragte, ob die britiſche 
Regierung nicht den Ausſchluß Italiens aus dem Völler⸗ 
bund beantragen wolle, erklärte Eden, daß ſei nicht der 
Fall. Er ſei der Anſicht, daß unter den gegenwärtigen 
Umſtänden mit einer derartigen Maßnahme nichts Zweck⸗ 
mäßiges erreicht werde. 

Auf eine Reihe von Fragen wegen Verwendung von 
Giſtgas durch die Italiener ſchilderte Eden die vom Völ⸗ 
kerbund dieſer Tage getroffenen Maßnahmen. Der ita- 
lieniſchen Regierung ſei mitgeteilt worden, daß die An⸗ 
wendung von Giftgas als Strafe für Ausſchreitungen 
nicht geſtattet ſei. f 

Auf eine Anfrage des Abg. Griffihs (konſervativ), 
ob keine weitere Prüfung dieſer Angelegenheit erfolge, er⸗ 
klärte Eden, daß ein weiterer Bericht über die Giftgas⸗ 
frage demnächſt verfügbar ſein werde. 


Sthorſe Kritik Londons an Genf. 


London, 21. April. Die Vorgänge im Völker: 
bund werden in der britiſchen Preſſe ſehr peſſimiſtiſch kri⸗ 
tiſiert. Einſtimmig wird feſtgeſtellt, daß der vorgeſtrige 
Tag von Genf für den Frieden Europas und für die Zu⸗ 
kunft des Völkerbundes ſehr kritiſch geweſen ſei. „Daily 
Telegraph“ hebt die energiſche Intervention Edens her⸗ 
vor, der deutlich auf die Gefahren hingewieſen habe, 
welche durch den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt geichaf- 
fen worden find. Das Blatt behauptet, daß Paul⸗Bon⸗ 
cour eine andere Rede gehalten habe, als er urſprünglich 
habe halten wollen. Er ſei der Gefangene feiner Negic« 
rung geweſen und habe im letzten Augenblick ſeine Rede 
ändern müſſen, nachdem er ein Telephongeſpräch mit Pa⸗ 
ris gehabt habe. „Times“ kritiſieren ſehr ſcharf die Stel⸗ 
lungnahme der franzöſiſchen Regierung und erklären, 
Paul⸗Boncour habe behauptet, daß es unmöglich ſei, den 
Krieg human zu geſtalten. Wenn das richtig ſei, warum 
habe dann Italien das Protokoll unterzeichnet, durch das 
in der formellſten Weiſe der Giftgaskrieg verboten wor⸗ 
den ſei? „News Chronicle“ ſchreibt, wenn nicht am 11. 
Mai der Völkerbund einen Energieanfall zeigen werde, ſo 
werde die vorgeſtrige Genfer Sitzung die ſchwerſten Fol⸗ 
gen für die Entwicklung der europäiſchen Lage mit ji 
bringen. „Daily Herald“ erklärt, es ſei unmöglich, milde 
Ausdrücke anzuwenden. Wenn die Mitgliedsſtaaten des 
Völkerbundes in dieſem Geiſte ihre Verpflichtungen inter⸗ 
pretieren, ſo könne der Völkerbund weder in Afrika, noch 
in Europa den Frieden ſichern. Diejenigen, die ſich wei⸗ 
gerten, an Sanktionen teilzunehmen, verraten nicht nur 
die Abeſſinier, ſondern ſich ſelbſt. 
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Nationaliozialiitiiche Wirtſchafts politik! 


Alles für die Rültungsinbuktele. — Sinken des Verbrauchs. 
Verringerung des Lohne inkommens. 


In der Prager „Bohemia“ finden wir einen aus⸗ 
führlichen Artikel, der einen guten Kenner der deutſchen 
Wirtſchaftsverhältniſſe zum Verſaſſer hat. Das Zahlen⸗ 
material, das dieſer Artikel aus durchwegs amtlichen 
Quellen bringt, enthält eine fo durchgreifende Kennzeich⸗ 
nung der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsmethoden, daß 
wir unſeren Leſern die wichtigſten Angaben nicht vorent⸗ 
halten wollen. 

Die beiden einzigen Induſtrien, bie heute in Deutſch⸗ 
land blühen, ſind die Rüſtungs induſtrie und — die Sekt⸗ 
ſabritation. Die Stahler zeugung iſt von 76 
Millionen Tonnen im Jahre 1933 auf 18,4 Millionen 
Tonnen, alſo um faſt das Zweieinhalbſache geitieger. 
Die Sekterzeugung iſt von 5,5 Millionen Flaſchen 
auf 13 Millionen Flaſchen geſtiegen. Dagegen iſt die 
Schuhproduktion im Jahre 1935 um 7 Millionen 
Paar geſunken. Der Fleiſchverbrauch iſt im 
gleichen Jahre um 16 Prozent geſunken. Die Rad io⸗ 
induſtrie, die im Jahre 1934 dank der Rieſenpre⸗ 
paganda, die aus innerpolitiſchen Gründen für den one 
nannten „Volksempfänger“ betrieben worden ift, einen 
gewiſſen Auſſchwung genommen hat, verlor im Jahre 
1935 55 Prozent ihres Abſatzes, was den Zuſammen⸗ 
bruch von vier größeren Radiofabrilen zur Folge hatte. 
Die Textilinduſtrie arbeitet durchwegs mit 20 
bis 36 Wochenſtunden, trotzdem auch ſie an den Rüſtungs 
inveſtitionen beteiligt iſt. 

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft iſt ihrem we⸗ 
ſentlichen Inhalt nach zum Kriegskapitalismus geworden 
Siebzig Prozent der geſamten Bautätigkeit entfallen auf 
den Bau von Kaſernen, Befeſtigungen und ſtrategiſchen 
Autoſtraßen. Das geſamte Kreditweſen wird ſo ausſchließ 
lich für Rüſtungszwecke in Anſpruch genommen, daß der 
Staat nicht einmal die Ausgabe von Pfandbriefen ge⸗ 


stattet, die die wefmtliche Keditgrundlgge für den Woh⸗ 
ben keis. ' 8 
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Auch über die nationalſozialiſtiſche „Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung“ enthält der Artikel authentiſche Angaben. 
Offiziell wird die Geſamtzahl der Neubeſchäftigten mit 
3,3 Millionen angegeben. Von dieſen ſind ab — amtli⸗ 
chen Angaben zufolge, nur 2,2 Millionen in einem regu⸗ 
lären Arbeitsverhältnis beſchäftigt, während der Reſt 
(1,1 Millionen) in der Landhilſe, im Arbeitsdienſt nit. 
untergebracht iſt. Wie weit dieſe Zahlen zuverläſſig find, 
kann nur nach den Regeln der Wahrſcheinlichleilsrech⸗ 
nung beurteilt werden. Jedenfalls find dieſe 2,2 Millio⸗ 
nen Neubeſchäftigte das Alleräußerſte, was die gleichge⸗ 
ſchaltete amtliche Statiſtik als Erfolg der Arbeitsſchlacht 
herausrechnen konnte. 

Wie ſich die ſozjale Lage der Arbeiter 
ſchaft entwickelt hat, ergibt ſich andeutungsweiſe aus 
folgenden amtlichen Angaben: Das nominelle Arbeits⸗ 
einkommen hat jeit 1933 um 19 Prozent, d. h. um 5 Mil⸗ 
liarden zugenommen. Von dieſen 5 Milliarden müſſen, 
um die Entwicklung dergteallöhne, alſo der Kaufkraft 
feſtzuſtellen, folgende Beträge abgezogen werden: 1,2 
Milliarden für Preisſteigerungen; 1 Milliarde 
enigangene Arbeitsloſenunterſtützung und ſchließlich 0,5 
Milliarden für erhöhte Steuern und ſoziale Abgaben. Ob 
in dieſem letzteren Poſten die „freiwilligen Spenden“ für 
„Winterhilſe“ u. dgl. enthalten find, iſt mehr als zwei⸗ 
ſelhaft. 

Aber auch dieſe Statiſtik verrät viel mehr, als fe 
preisgeben will. Man muß nämlich jene 24 Prozent, die 
wegen der Preisſteigerungen, und jene 10 Prozent, die 
wegen der Erhöhung öffentlicher Laſten von dem Lohn⸗ 
zuwachs von 5 Milliarden RM. abgezogen werden müſ⸗ 
ſen, auch auf das geſamte Lohneinkommen umrechnen. 
Vor dem Eintritt dieſer Preis⸗ und Laſtenſteigerung (tm 
Jahre 1933 betrug es 20 Milliarden, nach deren Em- 
tritt angeblich 31 Milliarden, alſo unt 18 Prozent mehr, 
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Setzt euch überall für unſere Parteipeeſſe ein. 
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mens 34 Prozent beträgt. Dieſe 31 Milliarden dez 
1935 entſprechen alſo 20,5 Milliarden von 1933, ms 
gegenüber der damaligen Lohnfumme von 26 Milliarde 
eine Kaufkraſteinbuße von 12,5 Prozent (bei glei 
ger Steigerung der regulär Beichäftigten um angebiis 6 
2,2 Millionen) ergibt! * 

Dies iſt der Zuſtand bei den Arbeitern, die rege 
Tür beſchäftigt find, Ueber die Lage jener allermindeſſen 
1,1 Millionen, die man in die Landhilfe, in den Arbeſts, i 
dient geſteckt hat, verliert die Statiſtik kein Wort. My si 
vergleiche aber nur dieſe Zeilen mit der 250 prozent + 
Steigerung des Sektkonſums; dies wird jedem denlch r: 
den Menſchen genügen, um ihm klar zu machen, welch 
Geſellſchaft im „National“⸗Sozialismus herrſcht. 

* 


Zwiſchen Hitler und einigen Vertretern der Ruß 
induſtrie fand während der leßten Tage eine Beſprechim 
ſtatt, die ſich vor allem mit der Einführung nee 
Steuern beſchäftigte. Die Induſtriellen machten Hillg 
darauf aufmerkſam, daß ohne einſchneidende Maßnahme 
zur Verbilligung der Arbeitskraft die ie 
abſichtigte neue Beſteuerung der Induſtrie untragbar ig 

Hitler teilte den Induſtriellen mit, daß er ihnen z 
nächſt befonders billige Arbeitskräfte aus der Reſeri⸗ 
Arbeitsarmee zuweiſen werde, die gegenwärtig aus de 
jenigen Grwerbslofen gebildet wird, die aus den Une 
ftützungsliſten maſſenweiſe geſtrichen und fiir einen de 
gelohn von 2 Mark für Familienväter und 11% Mark fü 
Kinderloſe eingeſetzt werden ſollen. Dieſe billigen Iu 
beitsktäfſte würden den Betrieben auch den Lohnen 
auf die übrigen Arbeiterkategorien weſentlich erlei 

Die Durchführung dieſes Planes ſoll begleitet eh 
von einer neuen Propagandalampagne für „ſpartanſſth 
Lebensweiſe“ der Bevölkerung. 


der evangeliſche Kirchengeſetzentwurf. 
Nach einer Mitteilung aus Warſchau ſoll der Geſeß 
entwurf über das Verhältnis der evangeliſch⸗augsburg 
ſchen Kirche in Polen zum Staat auf die Tagesordnung 
einer außerordentlichen Seſſion des Sejm und Sena 
geſetzt werden, die im Mai zuſammenberufen werden fol 
Die polniſche evangeliſche Preſſe rechnet allerdings m 
nicht feſt damit, weil bisher noch keine von den zahle 
chen Verſprechungen eingehalten worden ſei. So iſt auß 
auf der letzten Seſſion der Geſetzentwurf nicht erfebig 
worden, obwohl es verſprochen worden war. 1 


Deuiſche Arbeiterorganiſation 
in Rumänien. 

Am 7. April wurde in Bukareſt anläßlich des Gen 
ralkongreſſes der Sozialdemokratiſchen Partei R 
niens eine Konferenz abgehalten in Angelegenheit de 
Schaffung einer Zentralſtelle der deutſche 
Arbeiter Rumäniens für ſozialdemokratiſche Prop 
ganda und Organiſation. 1 

Nach einem Referat wurde einſtimmig beſchloſſen 

1. Eine zentrale Stelle der deutſchen Arbeiter un 
Bauern Rumäniens für ſozialdemokratiſche Propagand 
und Organiſation zu ſchaffen. j 

2. Mit der Schaffung deutſcher fozialdefratifdiee 
Organiſationen in allen Oriſchaften, wo die Vorau 
ſetzungen gegeben ſind, ſofort zu beginnen. 

3. Die Sicherſtellung einer deutſchen ſozialdemolrt 
tiſchen Tageszeitung in Rumänien in Erwägung ge 
ziehen und Vorſorge zu treffen, daß der deutſchen wer 
tätigen Bevöllerung im Lande deutſche fozialdemofralie 
ſche Literatur zur Verfügung geftellt wird. 

4. Die Anweſenden konſtituierten fi; als Initiatit⸗ 
komitee zur Organiſierung der deutſchen Arbeiter und 
Bauern und zur Propagierung ſozialdemokratiſchen 
Wiſſens und ſozialdemokratiſcher Kultur im Lande. | 

5. Zum Sekretär dieſes Initiativkomitees wurde 
bis zur nächſten Konferenz Gen. Joſef Mayer gewählt. 


die italienische Südoſſenſtbe 150 km 
vorgetrieben. 


Rom, 22. April. Der unter Nr. 192 veröffen 
lichte Heeresbericht Marſchalls Badoglio beſagt: An der 
Somali⸗Front jegt unſere Truppe den Vormarſch auf 
der ganzen Linie fort und fie haben Ortſchaften erreich 
die etwa 150 Kim. von den Ausgangsſtellungen entfernt 
find. Unſere Abteilungen beſetzten geſtern Ducun in 
Tal von Nacalo, nachdem ſie die feindliche Nachhut ger 
ſtört hatten. Wir hatten einen verwundeten Offizier Be 
etwa 50 tote und verwundete Soldaten. —* 
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An der Nordfront bietet die Bevölkerun 
weiterer Gebiete ihre Unterwerfung an. 


Die Hinrichtungen in der Nandſchurei 
Ein Taß⸗Dementi. 

Moskau, 22. April. Die Taß meldet: Wir find 
ermächtigt, die Meldung des Kriegsminiſterinms von 
Mandſchukuo, wonach zwiſchen der USER und erſchoſſe⸗ 
nen hohen Beamten der mongoliſchen Verwaltung in 
Mandſchukuo angeblich eine geheime Verbindung beſtand, 
kategoriſch zu dementieren. 


Freunde 


JZbr müßfet unausgeletzt für bie Ber 
2 breitung unjerer Zeitung agieren. 
In das 
Heim des Weritütigen gehört die 24 
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Loder Tageschronit. 
Kommt es zu einer Beilegung des Konflitis 

in der Kottoninduſtrie? 


In Sachen des ſeit 7 Wochen andauernden Konflikts 
in det Kottoninduſtrie wurde bisher trotz wiederholter 
Konfetenzen eine Einigung nicht erzielt. Der Konflikt 
ruht bekanntlich darauf, daß die Arbeiter zu dem bishe⸗ 
tigen Vertrag ein Zuſatzabkommen verlangen, in weichen: 
ve Lohnſätze für verſchiedene neue Artikel vorgeſehen 
ein ſollen. Der Streik hat von ſeiten der Arbeiterſchaft 
kreis eine Verſchärfung erfahren, indem auch das Hilfs 
wonal, die Wächter uſw. in die Streikaktion hineingezo⸗ 
gen vurden. 

Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Arbeits⸗ 
Apeltorat unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Kakowfti 
a weitere Konferenz ſtatt, an welcher ſowohl die Ver⸗ 
geler der Induſtriellen wie der Arbeiter teilnahmen. 
De Arbeitervertreter wiederholten ihre zu Beginn des 
Seils aufgeſtellten Forderungen und erklärten, von 
er nicht abweichen zu wollen. Die Unternehmer hin⸗ 
Ihen zeigten einiges Entgegenkommen, ohne daß jedoch 
mac eine Einigung erzielt worden wäre. Nach län⸗ 
mr Beratung wurde bis nachmittags 15 Uhr eine Un⸗ 
Apechung angeſetzt, worauf die Verhandlungen fortge: 
irt wurden. f 2 
Dieſe zogen ſich ſodann bis in die Abendſtunden hin. 
burde zwar eine Einigung über einige Punkte erzielt, 
haben die geſtrigen Verhandlungen ein abſchließen⸗ 
Ergebnis nicht gezeitigt. Der Arbeitsinſpektor Ha! 
haf die Verhandlungen auf heute vertagt, wobei fämt- 
we Fabrikanten der Kottoninduſtrie, 38 an der Zahl, 
Unterzeichnung des Abkommens nach dem Arbeits⸗ 
eltorat eingeladen worden find. 
x . 
Dtkekupationsſtreit in Ruda ⸗Pabjanicka. 
die Arbeiter der Firma Walaſik in Ruda⸗Pabja⸗ 
, 80 an der Zahl, find in den Okkupatjonsſtreik ge⸗ 
"en, weil die Firma das Lohnabkommen nicht einhielk. 


5 Heute Transportarbeiterſtreit. 
Iekanntlich haben die Transportarbeiter, die in 
ons: und Transportunternehmen ſowie in Bäls 
Fleiſchgeſchäften und Bierbrauereien beſchäftigt 
;bechloſſen, ab heute in den Streik zu treten. Die 
n leitet die Christliche Berufsvereinigung. Es find 
ie entſprechenden Vorbereitungen für die Durch⸗ 
des Streiks getroffen worden. 
* £ 
legung des Streiks bei Ejtingan und Gaftfremd. 
Inder Weberei von Ejtiigon in der Dowborczykow⸗ 
be 34 ſtreikten bekanntlich die Weber auf modernen 
Mematiſchen Stühlen, weil ihnen der Tariflohn nicht 
An wurde. Geſtern fanden in Sachen dieſes Kou⸗ 
es Verhandlungen zwiſchen der Fabrilberwaltung 
A den Arbeitsvertretern ſtatt, die zur Beilegung des 
Klik firhrten. Die Arbeiter nahmen darauf die Ar: 
wieder auf. f 
Die Arbeiter der Firma Gaſtfreund ſtanden wegen 
abſezung der Löhne im Streik und hielten die Fabril 
iht. Die ſtattgeſundenen Verhandlungen führten zu 
r Einigung, fo daß die Arbeit wieder aufgenommen 
. Fi Au 
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St Eniſonarbeiter gegen das Büro des Arbeitsfonds. 
In Zusammenhang mit der nunmehr begonnenen 
ng von Saiſonarbeitern, die bekanntlich durch 
ittkung des Wojewodſchaftsbüros des Arbeitsfonds 
gt, iſt unter den Saiſonarbeitern mit der Tatigkeit 
ies Büros große Unzufriedenheit eingetreten. Im 
emmenhang hiermit haben die Saiſonarbeiterver⸗ 
he Schritte ſowohl im Lodzer Wojewodſchaftsamt als 
ah bei den Zentralſtellen in Warſchau unternommen. 
einem Memorial verlangen die Saiſonarbeiter Men- 
ung des bisherigen Syſtems der Zuteilung von Arbeit 
1 ber allem Berückſichtigung der Arbeiter mit einer 
“hen Familie. BEL 
duut und Semmeln dürſen in Konditoreien nicht ver⸗ 
best werden. 80 
n Zusammenhang mit einer Intervention der 
Siderinmung haben die zuſtändigen Stellen angeordnet, 
bret und Semmeln in Konditoreien, Kiosken uſw., 
ur Konditorwaren zum Verkauf vorgeſehen ſind, 
erkauft werden därfen. 
Heine giftung. 
Inn Hauſe Miodowa 4 erkrankten die dort wohnhaf⸗ 
Eheleute Joſef und Aniela Ludwiſiak nach dem Ge⸗ 
einer Fleiſchſpeiſe. Es wurde die Rettungsbereitſchaf: 
Magerufen, die den Erkrankten Hilfe erwies. 
Maler Sturz. g 
In Treppenflur des Hauſes Lesna 43 ſtürzte die 
ige Felicja Danielak jo unglücklich, daß fie ein 
brach. Die verunglückte Frau wurde von der Ret⸗ 
bereſtſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 
 Nachtdienit in den Apotheren. 
„ Stedel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
2 Stanielewicz, Pomorſta 91; Borkowfki, Za⸗ 
e 45; Gluchowſti, Narukowidza 6; Hamburger, 
155 995 Pamlomit !, Petrikꝛuer 307, 


ens Donnerstag, den 28. Aprif 1886. 


Beſorgniserregende Zahlen. 
Der Gefundheits zuſtnnd . 


Die Städtiſche Pſychologiſche Werkſtatt in Lodz hat 
einen Tätigkeitsbericht für die Zeit vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 1935 veröffentlicht. Die Aufgabe der 
Werkſtatt beſteht in der Hanptſache darin, ſich der geiſtig 
oder moraliſch unentwickelten Kinder anzunehmen. 

Der Bericht für 1935 beſagt nun, daß ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre in den öffentlichen ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen und Vorſchulen 1450 geiſtig nicht vollwertige Kin⸗ 
der befunden haben, davon 843 oder 60 Prazent geiſtig 
zurückgeblieben. Nervös und pſychopathiſch waren 118 
Kinder, Stotterer und Schwerhörige 103, Epileptiker 7. 
Beſondere Aufmerkſamkeit verdient der große Has 
der unentwickelten Knaben, deren Zahl die der Mädchen 
um das Doppelte überſtieg. Von insgeſamt 751 unter⸗ 
ſuchten Kindern wurden 343 beſonderen Schulen zuge⸗ 
wieſen, was etwa 46 Prozent ausmacht, während die 
übrigen aus Mangel an Mitteln und Platz in den nor⸗ 
malen Schulen verbleiben ſollen. 

Ferner wurden 305 Kinder im ſchulpflichtigen Alter 
in ärztlicher Hinſicht unterſucht. Der größte Teil derſel⸗ 
ben, nämlich 23 Prozent, haben die Maſern überſtanden, 
14 Prozent den Scharlach und 10 Prozent Dißphtheritis. 
Eine ſchwache Entwicklung des Knochenbaues wurde bei 
Kindern in über 12 Prozent der Fälle feftgeftellt, Ver⸗ 
krümmungsſpuren in 11 Prazent und Schäden der Wir⸗ 
belſäule in etwa 4 Prozent. 

Größere Vernachläſſigungen in bezug auf Sauberkeit 
uſw. wurden bei 25 Prozent der Knaben und 10 Prozent 
der Mädchen feſtgeſtellt. Erkrankungen des Nerben⸗ 
ſyſtems kommen vorwiegend bei den Madchen vor und 
äußern ſich in einer geſteigerten Erregbarkeit, Erweite⸗ 
rung des Drüſenſyſtems, Störungen der inneren Muss 
ſcheidungen, geiſtiger Unentwickltheit und in einer Kraſt⸗ 
loſigleit der unteren Gliedmaßen. Ueberhaupt war der 
Geſundheitszuſtand der unterſuchten Mädchen im allge⸗ 
meinen erheblich ſchlechter als der der Knaben. (p) 
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Von einem Pferde ſchmer getreten. 

Auf dem Hofe Waclawa 4 wurde der Fuhrmanz 
Antoni Zimorodek beim Anſchirren des Pferdes von die⸗ 
ſem in den Bauch getreten. Es platzte ihm hierbei das 
Bauchfell, was einen inneren Bluterguß zur Folge hatte. 
Zimorodek mußte einem Krankenhauſe zugeführt werden. 


Wegen Familienſtreitigkeiten Gift getrunken. 

In ihrer Wohnung in der Zakontna 81 unternahm 
die jährige Staniſlawa Wiſiorkiewicz einen Selbſt⸗ 
mordperſuch, indem ſie ein unbekanntes Gift zu ſich nahm 
Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft ge⸗ 
zufen, die fie einem Krankenhauſe zuführte. Die Urſache 
der Verzweiflungstat follen Familienſtreitigkeiten ſein. 


Bohtott zweds Aneriennung 
des Delegierten. 


Wie man ſich in Konftantımom hilft. 


Herr Guſtav Schulz in Konſtantynow iſt Beige 
einer mechaniſchen Weberei, in der 7 Weber beſchäſtigt 
ſind, und einer Bäckerei. In der Weberei wählten ſich 
die Arbeiter einen Delegierten, der aber von dem Unter⸗ 
nehmer nicht anerkannt und ſogar entlaſſen werden ſollte. 
Dieſer Konflikt führte dazu, daß die Verwaltung der Ab⸗ 
teilung des Textilarbeiterverbandes ihre Mitglieder auf⸗ 
forderte, kein Brot aus der Bäckerei desſelben Unterneh- 
mers zu kaufen. Die Arbeiter von Konſtantynow bes 
foigten ſolidariſch dieſe Aufforderung und ſchon 2 wei 
Tagen zeigte ſich Herr Guſtap Schulg bereit, die der⸗ 
ten anzuerkennen und alle ſeine Arbeiter in der N 
zu beſchäftigen. Die Sperre gegen die Bäckerei wurde 
daraufhin aufgehoben. * 

Die Konſtantynower Arbeiter wiſſen ſich alſa 5 
helfen und fie haben gezeigt, daß Solidarität ſtark macht 


Geſtohlene Krawatten verkauft 


Ein Polizeibeamter beobachtete im Februar d. J. 
im Cafe „Carlo“, Petrikauer 85, einen Mann, der Kra⸗ 


18. V. 26. V. Het dasJubiläumspeogeamin des polniſchen Rundfunks 


Zwei Kinder ausgeſegzt. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadiperwal⸗ 
tung, Zawadzla 11, wurde ein 11jähriges Mädchen von 
einer unbekannten Frau zurückgelaſſen. Das Kind 
wurde ins ſtädtiſche Kinderheim überwieſen. — Im Trey 
penflur des Hauſes Poludniowa 23 wurde ein etwa 3 
Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts ausgeſetzt. 


Ein pemeiner 1 32. 

Der Arbeitsloſe Frandiszek Kowalſti, wohnhaft 
Podrzeczua 12, meldete der Polizei, daß er einem Zyg⸗ 
munt Golc, wohnhaft Tylna 3, 600 Zloty für die Ber: 
mittlung einer Stelle übergeben habe. Gole habe jedoch 
nach Erhalt des Geldes nichts unternommen und ſei ges 
flüchtet. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
Gegen Gole find bereits mehrere Anzeigen dieſer Art er⸗ 
ſtattet worden. f De 


Ein Feuerwehrmann abgeſtürzt. 

Im 2. Löſchzug der Freiwilligen Feuerwehr fanden 
Feuerwehrübungen ſtatt. Als der Feuerwehrmann An⸗ 
drzej Koſiorkiewicz an einer Strickleiter emporſtieg fiel 
er aus der Höhe des 3. Stockes herab. Koſiorkiewicz er⸗ 
litt einen Armbruch ſowie mehrere Rippenbrüche. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Haus der Barmherzigkeit eingeliefert. 


„Liebe“ Nat innen. f 

Zwiſchen den Einwohnerinnen des Hauſes Sowia 21 
Slaniſlawa Koprowſka und Janina Matyſiak kam es zu 
einem Streit. Der Matyſiak reichte hierbei ihr Munde 
werk nicht aus und ſie lief in die Wohnung, ergriff eine 
Pfanne, in welcher ſich heißes Fett befand, und ſchlug da⸗ 
mit auf ihre Widerſacherin ein. Erſt herbeigeeilte Nach⸗ 
barn brachten die beiden wutentbrannten Frauen aus⸗ 
einander. Die Koprowſta hatte durch das heiße Fett am 
Halſe und im Geſicht ernſtliche Brandwunden erlitten und 
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 


Bei der Arbeit zwei Finger verloren. 


In der mechaniſchen Tiſchlerei in der Jakuba 34 ers 


litt der Arbeiter Szlama Szajewicz, Zydowfka 38, einen 
Unfall. Er wurde an der rechten Hand von einem Tranz⸗ 
miſſionsriemen erfaßt, wobei ihm zwei Finger abgeriſſen 
wurden. Die Rettungsbereitſchaft führte den Verunglück⸗ 
ten einem Krankenhauſe zu. 

In der Fabrik von Scheibler und Grohmann, Emi⸗ 
lienſtraße 25, wurde der Arbeiter Pawel Kaminſli, 
wohnhaft Pocztowa 11, von ausſtrömenden Dämpfen 
arg verbrüht und mußte von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft werden. — Dem 26jährigen Cy⸗ 
prjan Gondek, Brzezinſka 65, wurden bei der Arbeit zwei 
Finger abgeriſſen. Auch er mußte einem Krankenhaus 
zugeführt werden. 

Von einem Auto überfahren. 

In der Nowomiejſkaſtraße wurde der I4jährige 
Symcha Gurman, wohnhaft Podrzeczua 22, von einem 
Auto überfahren. Der Knabe erlitt ernſtliche Verletzun⸗ 
gen am Kopf und an den Armen und mußte einem Kran⸗ 


kenhauſe zugeführt werden. 


watten verkaufte. Es fiel dem Beamten auf, daß der Un⸗ 
bekannte Krawatten, die einen Wert von 10 bis 12 
Zloty haben, für 3 bis 4 Zloty verkaufte. Da doch der 
Preisrückgang für Krawatten keinesfalls ſo 5 it, 
ſchöpfte der Beamte Verdacht und fragte den Mam aus, 
wobei er erfuhr, daß dieſer gewöhnlich im Cafe „Kar 
price“ an der Ecke Petrikauer und Srodmieſſla N 
fen iſt. Die Beamte gab fi dem Krawattenhändker ge 
genüber zunächſt nicht zu erkennen und ſtellte Nachſor⸗ 
ſchungen an. Es ergab ſich, daß in Warſchau ein grö⸗ 
ßerer Krawattendiebſtahl durchgeführt wurde und daß ſich 
ein gewiſſer Fordonſki mit dem Verkauf dieſer geſtohle⸗ 
nen Krawatten befaſſe. Auf Grund dieſer In ben 
wurde der Mann verhaftet, der ſich als der geſuchte Mar⸗ 
jan Fordonfki herausſtellte. Fordonſti halte ſich nun 
2 Lodzer 8 au ar und wurde 
u 8 Monaten Gefängnis verurteilt. „ 2 
5 fa 9 n 3 8 
Verurteilter Heiratsſchwindler. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich der Wjäh⸗ 
rige Felix Stempien zu verantworten. Stempien hatte 
einer gewiſſen Agnieszka Z., Lonkowa 50, unter dem 
Verſprechen, mit ihr die Ehe einzugehen, 900 Zloty her- 
ausgeſchwindelt, für welches Geld er eine Wohnungsein⸗ 
richtung und ſonſtige Sachen kaufen ſollte. Nach Erhalt 
des Geldes ließ ſich der „feine Bräutigam“ aber nicht 
mehr blicken. Die Betrogene erſtattete gegen ihn An⸗ 
zeige und es wurde gegen ihn ein Strafverfahren einge⸗ 
leitet. Das Gericht verurteilte den Heiratsſchwindler zu 
eineinhalb Jahren Gefängnis. 


Ein gefährlicher Straßenräuber verurteilt. 

Der 24jährige Antoni Koziol, ohne beſtimmter. 
Wohnort, wurde im Februar d. J. dabei gefaßt, als vı 
an der Ecke Petrikauer und 6. Sierpnia einer gewiſſc. 
Aniela Zabrzyk die Handtaſche ſtahl. Auf das Geſchre: 
ber Ueberfallenen eilten Straßenpaſſanten herbei, die die 
Verfolgung des frechen Räubers aufnahmen, der dan 
auch feſigenommen werden konnte . Er hatte die Taſche 
jedoch nicht mehr bei ſich; entweder hatte er einen Kom⸗ 
plicen, dem er die Taſche inzwiſchen übergeben hatte, 
oder aber er hat ſie fortgeworfen. Koziol wurde wegen 
dieſer Tat geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. 


Schrealicher Tod eines Sandmannes. 


Im Dorfe Sucha Wies, Kreis Radomfko, ereignete 
fi ein ſchreckliches Unglück. Der 27jährige Waclaw 
Wlazlak wollte das Jagdgewehr reinigen, wußle aber 
nicht, daß dieſes geladen iſt. Plötzlich ging ein Schuß 
los und die ganze Schrotladung drang dem jungen Mann 
in den Bauch. Dem Bedauernswerten wurde der ganze 
Bauch aufgeriſſen und er verſtarb wenige Minuten darauf 
unter entſetzlichen Qualen. 


Wirk neue Leſer für dein Blatt: 
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Aus der Wojewodihait Schlefien. 


Denunzianten — Lumpen! 
„Katholik“ und Jungdeutſcher als Volksgenoſſen! 


Es iſt keine angenehme Aufgabe, die „geiſtigen 
Werkſtätten“ unſerer Hitlerianer aller Grade zu beach⸗ 
ten, denn widerlich iſt es, ihren Kampf aller gegen alle 
zu beurteilen, um feſtzuſtellen, daß der Zerſetzungsprozeß 
im Deutſchtum unaufhaltſam vorwärts geht mögen heute 
noch Jungdeutſche und Volksdeutſche mit ihren „Maſſen⸗ 
kundgebungen“ die „Volksgemeinſchaft“ vordemonſtrie⸗ 
ren. Aber immer wieder muß darauf hingewieſen wer⸗ 
den, welch Geiſtes Kinder unſere einheimiſchen Nazis ſind 

So konnte man im „Oberſchleſiſchen Kurier“ dieſer 
Tage einen geharniſchten Artikel gegen gewiſſe Denun⸗ 
zianten leſen, wo jeder wußte, daß damit der Sportredak⸗ 
leur dieſes Blattes gemeint war und wenn der Stil des 
Denunzianten⸗Artikels nicht täuſcht, ſo war ſein Ver⸗ 
faſſer der Chefredakeur des Blattes, Herr Ewald Cwienl, 
der vom waſchechten Katholiken auf die Stufe eines Tin⸗ 
tenkulis des Nationalſozialismus herabgeſunken iſt und 
das Jonglieren mit Nazismus und Katholizismus auf 
jene, Art praktiziert, wobei er nicht merkt, daß dies alles 
jeden anſtändigen Menſchen anwidert, der die beſſere Ver 

gangenheit dieſes Mannes kennt. Denn nur um des Ge⸗ 
halts als Chefredakteur hat ſich Ewald Cwienk dem Na⸗ 
tionalſozialismus verſchrieben und iſt zum Gralshüter 
der Hitler⸗Idee im „Oberſchleſiſchen Kurier“ geworden, 
deſſen Tage übrigens, wie böſe Zungen aus der Umge⸗ 
bung des Verlagsdirektors Strozyk behaupten, gezährt 
ind. 
| Der Sportredakteur Georg Nifka des gleichen „Ober 
ſchleſiſchen Kuriers“ will aber ſo eine Denunziantenſtelle 
nicht ſein und läßt ſeinen Chef in der „Oberſchleſiſchen 
Wochenpoſt“ wiſſen, daß „Lumpen“, womit Cwienk ge⸗ 
meint iſt, ſich noch vor Wochen um den hundertprozenti⸗ 
gen Nationalſozialismus bemüht haben, daß ſie geſtern 
noch im anderen Lager waren, um heute für hundertfünf⸗ 
zigprozentigen Nationalſozialismus einzutreten. Und 
wer nicht weiß, was damit gegen Cwienk gemeint iſt, der 
kann es jederzeit von „Rudi Nifla”, dem Bruder des 
Sportredakteurs, wiſſen, daß die Polemik dem Chef des 
„OK“ gelte, der gern der Jungdeutſchen Partei beitreten 
wollte aber nur dann, wenn er als Mitglied eine Num⸗ 
mer unter 7000 erhalten kann. Ja, um ein paar Zloty 
Beiträge lommt es den Herren nicht an, wenn man ſich 
nur mit dem „alten Kämpfer“ dekorieren lann. Georg 
Nifka, den einſt Senator Dr. Pant aus dem Verſteck der 
„Kg“ zum beſſeren Daſein rettete, war immer ein „ech⸗ 
ter Geſinnungskerl“, denn dort, wo die Chancen gut ſtan⸗ 
den, war er immer bei der Stange. Das iſt ſchließlich 
nichts Neues, denn auch Ulitz' Freunde ſich zu Wiesner, 
und am letzten Bierabend der Jungdeutſchen konnte man 
Syndikus Tzychon und „Verlagsdirektor“ Kriete im 
trauten Kreis um die bankrotten Studenten Reichling 
und Konſorten ſehen, wobei über Ulitz nicht gerade Lob⸗ 
ſprüche gefallen ſind. 

Nette Volksgemeinſchaft, die ſich ſehen laſſen kann! 
Denunzianten, Lumpen, Volksverräter, Geſinnungslum⸗ 
pen und Lügner! All dies nur nach eigener Darſtellung 
im Rahmen der deutſchen „Volksgemeinſchaft“! 


Ein freches Banditenſtück! 


In das Haus des Bauern Franz Szendera drangen 
des Nachts zum Montag Banditen ein, die ſich an der 
Schublade eines Schranks zu ſchaffen machten. Durch 
das Geräuſch aus dem Schlaf geweckt, verſuchte der Bauer 
Hilfe zu rufen, wurde aber mit gezogenem Revolver in 
Schach gehalten. Einer der Banditen raubte aus der 
Schublade die Erſparniſſe des Szendera im Betrag: von 
1600 Zloty, wonach ſich die Banditen entfernten. Ehe 
Sz. Hilfe herbeirufen konnte, verſchwanden die Täter im 
Dunkel der Nacht, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. Auch 
die ſofort eingeleitete Polizeiaktion blieb ohne Erfolg. 


Selbſtmord nach Unterſchlagung von 180 Zloty. 

Die Feuerwehr der Friedenshütte verſtändigte die 
Polizei , daß ein Unbekannter ſich Sonntag nachmittag 
in den nahen Hüttenteich ſtürzte. Die Feuerwehr leitete 
ſofort die Rettungsaktion ein und barg nach längerer 
Dauer die Leiche des Ertrunkenen. Die polizeilichen Un⸗ 
terſuchungen ergab, daß es ſich um das Mitglied der 
Polniſchen Berufsvereinigung Edward Blucik aus Frie⸗ 
denshütte handelt, der aus der Verbandskaſſe etwa 180 
Zloty veruntreute. Da für ihn keine Ausſicht beſtand, 
dieſen Betrag bald zurückzahlen zu können, verfiel er in 
eine geiſtige Depreſſion, und in dieſem Zuſtand verübte er 
Selbſtmord. Die Leiche wurde von den Gerichtsbehörden 
mit Beſchlag belegt. — 8 


Ein Jahr Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung. 
Der Chauffeur B. Deryna ſteuerte am 13. Januar 
einen Laſtwagen mit Anhänger. Mit Rückſicht auf die 


Glätte forderte der Bremſe des Anhängers, daß D. lanz⸗ 
ſamer fahre bzw. den Wagen zum Stehen bringe. Dieſer 
Forderung kam D. nicht nach, und der Bremſer, der aus 
dem Gehäuſe trat, wurde zu Boden geſchleudert, ſchwer 
verletzt und ſtarb bald darauf. Nunmehr hatte ſich D. 


wegen fahrläſſiger Tötung beim Kattowitzer Bezirks- 
gericht zu verantworten. Vor Gericht bekannte ſich D. 
zur 1 und wurde zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. N 


Beſtrufte Kokainhändler. 

Die Kattowitzer Polizei ſtellte vor einigen Monaten 
einige Händler, die insgeheim Kokain verkauften. Der 
Lieferant war der wohlbekannte Schmuggler Polok aus 
Chorzow und ein gewiſſer Weſe aus Kattowitz. Den Wei⸗ 
tervertrieb hatten die Geſchäftsfreunde der Erſtgenann⸗ 
ten, Erich Gemſa, Hubert Klaczek, Emanuel Malſis, Als 
fonds Garzola und Stanislaus Jaks inne. Nunmehr 
hatten ſich die Geſchäftsfreunde wegen verbotenen Rauſch⸗ 
gifthandels vor Gericht zu verantworten. Das Gericht 
verurteilte Polok zu 1000 Zloty Geldſtrafe ſowie 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis, Weſe zu 6 Monaten Gefängnis, die 
übrigen Mitangeklagten erhielten je 3 Monate Gefäng⸗ 
nis ohne Straſaufſchub zudiktiert. 


der Tod im Brunnen. 


Beim Tiefergraben eines Brunnens in Anhalk, 
Kreis Pleß, wurden die beiden Landwirte Georg Chmie⸗ 
larſti und Ernſt Hoinkis in einer Tiefe von neun Me- 
tern von giftigen Gaſen betäubt. Nach einer Stunde 


erſt konnten die beiden Verunglückten von einer Rel⸗ 
tungskolonne der Piaſtenſchächte herausgeholt werden. 


Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe waren alle Wiederbele⸗ 
bungsverſuche ergebnislos. Der verunglückte Chmielarſki 
hinterläßt eine zahlreiche Familie. 

Ein anderes Brunnenunglück ereignete ſich in Pro⸗ 
grzebien, Kreis Rybnik. Der 19jährige Bauarbeiter Al⸗ 
fred Samare aus Pogrzebien wollte den gemauerten 
Brunnenſchacht ausbeſſern. Als er im Begriff war, 
mehrere ſchadhafte Ziegeln durch neue zu erſetzen, ſtürzte 
der 25 Meter tiefe Schacht ein, und die Erdmaſſen ver⸗ 
ſchütteten den Arbeiter. Die Rettungsbereitſchaft der 
nahen Annagrube verſuchte den Verſchütteten zu bergen; 
ob er noch lebend geborgen werden kann, ſteht noch aus. 
eee 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Bezirk Oberſchleſien. 


Der Bezirksvorſtand ruft für Sonntag, den 26. 
April, nachmittags 2 Uhr, nach dem Reſtaurant „Zgoda“ 
in Katowice, Szopena, die diesjährige i 

Bezirkskonferenz 
mit folgender Tagesordnung ein: 

1. Protokollverleſung, Geſchäfts⸗ und Kaſſenberich', 

2. Diskuſſion und Neuwahlen des Bezirksrorſtandes, 

3. Die politiſche Lage Polens, 

4. Die Maifeier, 

5. Anträge und Verſchiedenes. 

Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den im 
Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 

Genoſſen und Genoſſinnen! Sorgt für eine vollzäh⸗ 
lige Beſchickung der Konferenz! 

i Freiheit! 
Die Parteileitung: 
Er J. A. Kowoll — Maple. 
eee 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Die Arbeitsloſen verlangen Arbeit 
und Brot. 


Am Montag dieſer Woche in den Vormittagsſtunden 
verſammelten ſich etwa gegen 200 arbeitsloſe Arbeiter 
aus dem Bielitzer Bezirk vor der Bezirkshauptmannſchaft 
in Bielitz und wollten eine Delegation zum Bezirkshaupt⸗ 
mann entſenden, welche ihre Wünſche vortragen jollte, 
die dahin gingen, daß ſo ſchnell als möglich mit den öf⸗ 
fentlichen Arbeiten begonnen werden ſoll. Weiter ſollte 
gefordert werden, daß die Unternehmer nur durch das 
Arbeitsvermittlungsbüro die freigewordenen Arbeitsſtel⸗ 
len beſetzen dürfen. f 

Die Polizei, die ſchon von dieſer geplanten Demon⸗ 
ſtration Kenntnis erhalten habe, war ſehr zahlreich im 
Eebäude der Bezirkshauptmannſchaft und auch vor dem 
Gebäude zur Stelle. Ebenfalls ſielen in den Straßen 
der Stadt die verſtärkten Polizipatrouillen ſogleich auf. 
Da der Bezirkshauptmann angeblich nicht zugegen war, 
ſchickte man die Arbeitsloſen auf das Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt, wo ſie Arbeit erhalten ſollten. Nachdem aber 
die Arbeitsloſen wußten, daß fie dort doch keine Arbei: 
erhalten werden, begaben ſie ſich in das Arbeiterheim 
und verlangten vom Sekretär Genoſſen Rosner, daß er 
mit einer Delegation zum Bezirkshauptmann gehen ſoll, 


Rüſtet zum 1. Mai! 


um die Wünſche der Arbeitsloſen vorzubringen. Aus dex 
Mitte der Verſammlung wurden 7 Mann gewählt, die 
ſich hierauf mit Sekretär Rosner zum Bezirkshauptmam 
begaben und von demſelben auch empfangen wurden. Die 
Arbeitsloſen forderten: 

Sofortige Aufnahme öffentlicher Arbeiten im größer 
ren Umfange, damit die Arbeitsloſen Verdienſtmöglſch⸗ 
leit erhalten. Sie verlangıen ferner, daß jeder Arbeits, 
loſe ohne Rückſicht auf ſeine Einſtellung zu den Parteien 
und Gewerkſchaften durch das Arbeitsvermittlungsbürg 
an freie Arbeitsſtellen vermittelt werde. Sekret 
Genoſſe Rosner verlangte außerdem vom Bezirkshaupf⸗ 
mann, daß er ſich darum bemüht, daß die ſtaatlichen Se 
ſtanzen den hieſigen Kommunalverwaltungen größere 
Kredite zuweiſen, damit öffentliche Arbeiten begonnen were | 
den können und die Arbeitsloſen dadurch Beſchäftigung 
finden. Der Bezirkshauptmann verſprach fein Möglich 
ſtes zu tun und wird diesbezüglich bei der Wojewoz⸗ 
ſchaftsbehörde intervenieren. 

Die Arbeitsloſen warteten im Arbeiterheim, bis daß 
Komitee zurückkam und Bericht erſtattete; dann begab 
ſich die Arbeitsloſen in vollſter Ruhe nach Hauſe. DE 
übergroße Bereitſchaft der Aufſichtsorgane war wirl ih 
nicht notwendig. Hoffentlich werden die zuſtändigen B 
hörden alles daranſetzen, um die Wünſche und ſchließlich 
die gerechten Forderungen der Arbeitsloſen zu erfüllen 
Die verantwortlichen Stellen müſſen es begreifen, daß 
Hunger nicht mit leeren Verſprechungen geſtillt werde 
kann. 


Fußball piel endet mit Schießerei. 1 


Welche Ausmaße Fußballwettkämpfe nehmen kön, 
nen, wenn dieſe nich! zur Zufriedenheit der Zuschauer 
und der geſchlagenen Mannſchaft ausfallen, beweiſt ein 
Fall in Sajbuſch. Spielte da letzten Sonntag der Fuß 
kallklub Koszarawa⸗Zywiee gegen den An aus Che 
rzew. Die Chorzower ſollen dieſes Spicl mit einem ver 
dienten Sieg zu 1:2 gewonnen haben. Dieſer Ausgang 
gefiel aber vielen anweſenden Zuſchauern nicht. Di 
wurde nach dem Spiel vorerſt der Schiedsrichter auß 
Ehorzom, ein gewiſſer Linke, im Verlauſe von Streitig 
keiten, die bald in eine arge Schlägerei ausarteten, ftatl 
verprügelt. In dieſe Schlägerei miſchten ſich nun aug 
Zuſchauer ein und im Tumult wurden dann auch Revol⸗ 
verſchüſſe abgegeben, wodurch ein Kind und eine Fran 
nicht unerheblich verletzt wurden. Das Kind mußte in 
das Spital geſchafft werden. Die Polizei hatte Mühe 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Die Spieler aus Chorzom 
mußten ſchließlich mit einem Auto zur Bahn gebracht 
werden, doch wurden auch in; das Auto Steine geworfen 
wodurch einige Inſaſſen verletzt wurden. Einer der 
Schützen konnte verhaftet werden. 

So endete das Wettſpiel letzten Sonntag 
buſch. Und das nennt ſich noch Sport! 


1 
. 


in Saß 


Wegen verſuchten Diebſtählen ſeſtgenommen. Die 
Polizei verhaftete den 33 Jahre alten Staniſlaw W 
aus Mikuszowice, welcher unter dem Verdacht ſteht, ig 
der letzten Zeit mehrere Diebſtähle begangen zu haben, f 
Letzthin verſuchte er am 2. Februar d. J. einen Einbruch 
in die Wohnung des Dr. Thien in Bielitz zu verüben, be 
welcher Tat er jedoch gefaßt wurde. 8 


BVeerſuchter Einbruch in ein Lebensmittelgeſchäſt. Zy 
der Nacht auf den 20. d. M. verſuchten bisher unbekannte 
Täter einen Einbruch in das Lebensmittelgeſchäft n 
Jan Jenkner in Bielitz zu verüben. Sie ſchlugen ein 

Fenſterſcheibe ein und gingen auch daran, das Eiſengitteß 
zu entfernen. Sie dürften bei dieſer Arbeit jedoch von 
einer Polizeipatrouille geſtört worden fein, wodurch fir 
den Ort ihrer „Tätigkeit“ verließen. 


Ein 15jähriges Mädchen wird geſucht. Die Polt 
in Zabrzeg ſucht die 15 Jahre alte Olga Wonza aus 
Warſchau, welche in der letzten Zeit durch einige Tage in 
Zabrzeg bei einem gewiſſen Karl Kopcia bedienſtet war. 
Sie nahm bei ihrem Fortgehen eine ſilberne Uhr, Schuhe 
und andere Sachen mit und verſchwand in unbekannter 
Richtung. Uebermut wird ſie zu dieſer Tat wahrſcheim 
lich nicht getrieben haben. 3 

| 


Allgemeine Verttauensmännerkonſerenz am 24. April. 


Freitag, den 24. April, findet um 4.30 Uhr nachmik 
tags im Bielitzer Arbeiterheim eine Konferenz der Ver⸗ 
zauensmänner ſämtlicher Organiſationen ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Vorbereitung zur Feier des 1 
Mai. Die Vertrauensmänner der Gewerkſchaften, der 
politiſchen und Kulturorganiſationen werden erſucht voll 
zählig zu erſcheinen. 


Lobnitz. Sitzung des Wahlvereins „Von 
wärts“. Sonntag, den 26. April, findet um 9.30 Uhr 
vormitags im Gaſthauſe der Frau Jenkner eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtands⸗ 
mitglieder wird erwartet. 8 
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Sog - Donnergtag, den 28. April 1988. 


Wem gebset die Weit? 


Die Ereigniſſe der letzten Tage in Genf haben eine 
Agliſche Zeitung veranlaßt, die Frage der überſeeiſchen 
Ahungen der einzelnen Staaten anzuſchneiden. Das 
Londoner Blatt fragt, ob es viele ſolcher Engländer gibt, 
iich darüber klar ſeien, daß das Britiſche Weltreich 
pa den vierten Teil der ern re 9 5 
iche Imperium beſitzt eine! äche von 2 Millio⸗ 
beer und über 450 Millionen Bewoh⸗ 
l In der Weltgeſchichte hat bis jetzt noch niemals 
a jo folofjale$ Gebiet unter einer Flagge geitanden. 
Ben bezug auf die Zahl der Bewohner zweitgrößte 
und it China, deſſen Bevölkerung auf 420 Millionen 
Selen geſchätzt wird. Die Geſamtzahl der Bewohner 
Ißlands das an dritter Stelle folgt, beträgt 170 Mil⸗ 


onen. 

N ärtig wird mehr als die Hälfte der Welt von 
inf Großmächten beherrſcht, und zwar von Großbritan⸗ 
sen, Rußland, den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
Ag, Japan und Frankreich. Die drei letzteren Staaten 
Mer 125 und 110 Millionen Einwohner, das Bri⸗ 


Gendarmen die Perſonen verhörten, welchen Kutils Ver⸗ 
mögensvrhältniſſe bekannt waren, rief ein zwölfjähriger 


die Beute wollte er ſich ein Fahrrad kaufen. 


Drei Ghmnaſioſten als Mörder 
bingerichtel. 


he Imperium hat mehr Einwohner als die Vereinigten 
ligten von Nordamerika, Japan und Frankreich zuſam⸗ 
ungenommen. 


das belgiſche Parlament aufaslöft. 


I Brüffel, 22. April. Heute wurde das Geſetz über 
I Auflöſung des Parlaments und die Ausſchreibung von 
Auahlen veröffentlicht. Die Wahlen für den Senat 
Mm bie Deputiertenkammer wurden für den 24. Mai 
Peſezt. Die Kanmern treten nach der Wahl am 23. 


An zuſammen. 


j Werner Hegemann im Exil geſtocben. 

Im Alter von 54 Jahren iſt in Neuyork Werner 
ehemann, einer der bedeutendsten Architekten und Städte⸗ 
humeifter Deutſchlands geſtorben. Hegemann war Ar 
Malt und Schriftſteller. Er hat Bücher über Architeltur 
Ahrieben, insbeſondere über die Berlins. 1925 ver⸗ 
e er das erſte hiſtoriſche Werk, „Fridericus“, eine 
Atzrung der Legende des Preußenkönigs. Es folgte 
ach über Napoleon, eines über Jeſus und ſchließlich 
eb er, knapp vor der Reichskanzlerſchaft Hitlers, ein 
 „Entlarvte Geſchichte“. Er widmete es Hindenburg 
Hitler, Dieſe Ironie wurde aber bald bemerlt. 
hemann mußte Deutſchland verlaſſen. Er ging in die 
nes und von dort nach Amerika. Seine Bücher ſind 
Awerſtändlich in Deutſchland verboten. 


Filiale der Bank von China, 


völlig zuſammengebrochen. £ 
Nach 200 Jahren aufgehobenes Todesurteil. 


ſtahl verübt Hatte. Auf Grund dieſes Dokumentes ha⸗ 
ben die Nachkommen Gomez’ jetzt die Aufhebung des 
Todesurteils nach faſt 200 Jahren durchgeſetzt. Dem 


Aus Welt und Leben. 


Jomilientraaödie in Niemandsland. 
bermatlos zwiſchen polniſchen und tſchechiſchen 
1 Gendarmen. 
f 12 welchen traurigen Verhältniſſen die Grenzoer⸗ 
Miſſe im Nachkriegseuropa führen können, zeigt ein 
Kericht der „Frankfurter Zeitung” aus, in dem es heiß!: 
Der Arbeitsloſe Nikolaj Genyka wurde aus Polen 
Ahewieſen, weil er iſchechoſlowaliſcher Staatsangehöri⸗ 
fel. Es Scheint ihm jedoch nicht gelungen zu ſein, 
die iſchechoſlowaliſchen Grenzbeamten von dieſer 
klaatsangehörigkeit völlig zu überzeugen; im Gegenteil, 
Ber mit Frau und zwei kleinen Kindern den Heimal⸗ 
u betreten wollte, ſtellten ſeine vermeintlichen Lands⸗ 
le ſeſt, daß der Unglückliche nicht tichechoflomatiicher, 
ern polniſcher Staatsbürger ſei. Sie ſchickten ihn 
zurück. Aber auch auf polniſcher Seite ſchien die 
dug damit nicht gelöſt. Ihm blieb nichts übrig, als ſich 
Nemandsland, zwiſchen beiden Grenzen, eine Zuflucht 
ichen, wo er mit feiner Familie bei bitterſter Kälte 
tere Tage in einem alten Schützengraben verbrachte. 
A Fall erfuhr jedoch dadurch keine Klärung. Von Wind 
i Schneegeſtöber zur Verzweiflung getrieben, beschloß 
Mann, gemeinſam mit den Seinen in den Tod zu 
eu. Seine Frau entkam jedoch mit den Kindern und 
Ach in ein benachbartes Dorf, wo ſich die Bauern ihrer 
Mahmen, Schon am folgenden Tage war fie wieder 
der Bezirksbehörde ausgewieſen und mußte in das 
lienandsland zurück. In einer Anwandlung von Menſch⸗ 
zit überredte nunmehr der tſchechiſche Gendarmerie⸗ 
Amandant den polniſchen Grenzkollegen zu einer pro⸗ 
Aeriſchen Löſung. Man einigte ſich, die Fran mit den 
ndern in Polen zu laſſen, während der Mann bei der 
Fechoflowakiſchen Gendarmerie Aufnahme finden ſollte. 
ler auch dieſer ſalomoniſche Einfall hat das Schicksal 
armen Leute nicht abgewendet. Kaum hatte nämlich 
i ſhechoſlowakiſche Gendarmerie den Arbeitsloſen über 
Grenze geholt, da schickten die Polen die Familie hin⸗ 
drein, jo daß ſich die Tcchechoſlowaken der läſtigen Aus⸗ 
inder ſchleunigſt wieder entledigten. Und nun harren 
er Menſchen abermals zwiſchen den Grenzen in einem 
len Schützengraben Karpathorußlands Niemand weiß. 
um diefer Zuſtand enden wird. 


Schüler als Mörder. 


In Tyner bei Klattau in der Tſchechoſlowakei wurde 
n e Jahre alte Kutſcher Veit Kutil erſchlagen in ſei⸗ 


Wohnung gefunden. Alles deutete auf einen Raub⸗ 
dend hin, denn das Geld, welches der Greis kurz vorher 
eine verkaufte Wieſe erhalten hatte, fehlte. Als die 

* 
. 


anſpruch wegen Juſtizmordes an ihrem Vorfahren gel⸗ 


tend zu machen. 

Die Lodzer Schwimmrepräfentation für Sonntag. 

Die Lodzer Repräſentation, die am Sonntag den 
Schwimmwettkampf gegen die zweite Garnitur von 
Warſchau zu beſtehen hat, wird ſich aus Mitgliedern des 
LAS und einigen loſen Schwimmern zuſammenſetzen. 
Die Wettbewerbe werden beſtreiten: 100 Meter Rücken: 
Günther und Donat, 100 Meter klaſſiſch: Bujnowicz, 
Günther, Bauer, 100 Meter Freiſtil: Elsner, Zell, Wa⸗ 
ſilewſti, Staffel 5 50 Meter: Hempinſti, Idzikowfti, 
Waſilewſti, Zell, Elsner, Staffel 35 100 Meter: Donath, 
Günther und Elsner. 


Von den Boxmeiſterſchaftskämpfen. 

Bereits am heutigen Tage trifft der Großteil der 
auswärtigen Teilnehmer in Lodz ein; darunter die War⸗ 
ſchauer Poſener und oberſchleſiſchen Boxer. Die Sport⸗ 
halle iſt fix und fertig, ſogar ſchon dekoriert und harrt 
der Dinge, die ſich während der Kämpfe abſpielen werden 
Die Lodzer Staſſel hat ihr Trainingspenſum abſolviert 
und befindet ſich in guter Form. Lediglich Gottfried ha! 
für ſeine Gewichtsklaſſe ein Uebergewicht und wird wahr 
ſcheinlich durch Auguſtowicz erſetzt werden müſſen. More 
gen treffen in Lodz die Sportjournaliſten und Berichter 
ftatter der auswärtigen Preſſe ein. Die erſten Kämpfe 
werden noch am Freitag abend nach der feierlichen Er⸗ 
öffnung der Sporthalle ausgetragen. Die Viertel- und 
Halbfinale werden am Sonnabend abend und am Sonn. 
tag vormittag und die Finalkämpfe am Sonntag abend 
ausgetragen werden. 


Querfeldeinrennen um die Meiſterſchaft von Polen. 


Am Sonntag veranſtaltet der Lodzer Radfahrerver⸗ 
band die Querfeldein⸗Meiſterſchaft über 25 Kilometer. 
Daran werden auch die Spezialiſten ſolcher Wettbewerbe, 
die Warſchauer Fahrer Glowacki, Waſilewſki, Korſak⸗ 
Zaleſki u. a. teilnehmen. 


Diverſe Sportnachrichten. 

Am 3. Mai kommt in Lodz wie auch im ganzen 
Lande ein Wettlaufen betitelt „Nationallaufen“ zum 
Austrag. Es iſt mit einer Teilnahme von einigen hun⸗ 
dert Läufern zu rechnen. 

Der Sportfeiertag des Inſtituts für körperliche Er⸗ 
tüchtigung wurde auf den 21., 2. und 24. Mai feſtgelegt. 
Am erſten Tage kommen die Rad⸗ und Motorradrennen 
zum Austrag, am zweiten Tage werden die Schwimm⸗ 
wettbewerbe ſtattfinden, und am dritten Tage wird ſich ! 
die Schuljugend Kämpfe liefern. 


duch 


Schüler, der Kutil gelegentlich Botendienſte leiſtete, Ver⸗ 
dacht hervor. Nach längerem Befragen gab der Junge 
den Mord zu. Er betäubte erſt den alten Mann durch 
einen Schlag mit einem Schürhaken und ſchlug dann mit 
allen Gegenſtänden, derer er habhaft werden konnte, auf 
den Ohnmächtigen ſolange ein, bis dieſer ausatmete. Für 


Aus Schanghai wird gemeldet: Drei Gymnaſtaſten, 
Kinder reicher und angeſehener Familien, wurden wegen 
Mord, Raub und Diebſtahl in Hang⸗Tſchou, Provinz 
Tſchekiang, in Anweſenheit von 20 000 Menſchen öffent⸗ 
lich hingerichtet. Nach der Exekution wurden die Leichen 
durch die Hauptſtraßen gefahren, um alle Jugendlichen 
vor ähnlichen Verbrechen abzuſchrecken. Den jugendlichen 
Mördern wurden vor dem Gericht folgende Schandtaten 
nachgewieſen: Raubmord an einem Beamten der lokalen 
deſſen Leiche unter dem 
Fußboden des Badezimmers eines der Mörder gefunden 
wurde. Raubmord am Sohn eines reichen Kaufmanns 
und Erpreſſung eines Löſegeldes von 13 000 Dollar. Er- 
mordung des Taxichauffeurs, den die Mörder zum Trans⸗ 
port des von ihnen entführten Kaufmannsſohnes gemietet 
hatten. Verſuch der Entführung und Erpreffung von Dr. 
Ku Pueh Chi, Präsidenten des Tung Tel⸗Mediaal Col⸗ 
lege in Schanghai. Der Führer der Bande, ein 16jähri⸗ 
ger Gymnaſiaſt, ging zur Richtſtätte, ohne die geringſte 
Gemütsbewegung zu zeigen. Seine zwei Genoſſen waren 


Im Jahre 1738 wurde in Madrid ein angeſehener 
Kaufmann namens Gomez wegen eines angeblichen Kir⸗ 
chendiebſtahls zum Tode verurteilt und auf ſchreckliche 
Weiſe hingerichtet. Nun ſind ſeine Nachkommen durch 
Zufall in den Beſitz eines Dokumentes gelangt, aus dem 
hervorgeht, daß Gomez unſchuldig war und daß ein meh⸗ 
rere Jahre hingerichteter Räuber auch den Kirchendieb⸗ 


Rechtsſtreit kommt wohl nicht nur theoretiſche Bedeutung 
zu, da die Familie verſuchen will, einen Entſchädigungs⸗ 


— 


— 


Nadio⸗Programm. 
Freitag, den 24. April 1936. 
Wa Lodz. 
91 Eöm deer 6.50 Schallplatten 12.15 Schulfonzert 
12.55 Sendung für Kranke 13.15 Vom Arbeitsmarkt 
13.20 Lieder 15.20 Tychonſki⸗Konzert 16.30 Reprä⸗ 
ſentationskonzert 18.20 Polens Naturſchätze 19.10 
Sport 19.30 Sinfoniekonzert aus Lodz 22 Rundfunk 
groteske 22.35 Tanzmuſik. 
fa 
13.20 und 18.50 Schallplatten. g 
Königswuſterhauſen. f 
6.10 Morgenmuſik 12.30 Werkpauſe 13.15 Konzert 
14 Allerlei 15.15 Kinderliedſingen 16 Konzert 19 
Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Muſik am Abend 27 
Frühlinasgeſang 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir 
bitten zum Tanz. 


Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Volkslieder 17 Konzer 
18 Konzert 20.10 Hörſpiel: Sohlen und Abſätze 22.80 
Konzert. 

Wien. g 
12 Konzert 14 Schallplatten 16.05 Schlagerlieder 
17.30 Konzertſtunde 20 Sinfoniekonzert 22.10 Lieder 


und Arien 23.15 Tanzmuſtt. 
rag. I. 

18.30 Schallplatten 15 Orcheſterkonzert 17 Bläſer⸗ 
musik 20.30 Orcheftermufit 21.30 Streichquartett. 
Sejmmarſchall Car ſpricht im Rundfunk. 

Heute, am Jahrestage der neuen polniſchen Kon 
ſtitution, wird der Sejmmarſchall Car eine Rundfun!⸗ 


rede halten, die von allen polniſchen Sendern übernom- 
men wird. Er wird um 20.35 Uhr ſprechen. 


Gericht über den Sport. 

Heute um 18.30 Uhr ſendet der Rundfunk eine ori⸗ 
ginelle Sendung, an welcher ſich alle polniſchen Statio⸗ 
nen beteiligen werden. Das originelle dabei beruht 
darauf, daß von Warſchau aus der Prokurator des Mili⸗ 
tärgerſchts, Wladyyſlaw Nizynſki, das Sportreferat des 
Rundfünks anklagen wird. Alle anderen Sender werden 
die Verteidigung des angeklagten Referats übernehmen. 
Das Lodzer Referat wird der Rechtsanwalt Karl Szezech 
verteidigen. ian 


Engliſche Mufik im polniſchen Rundfunk. 

Heute um 21 Uhr übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk ein nicht alltägliches Konzert aus Wien. Es wird 
dies ein Konzert des berühmten Londoner Broadcaſting⸗ 
Orcheſters ſein, das ſich gegenwärtig auf eine Auslands- 
tournee befindet. Dieſes Orcheſter, das 119 Mitglieder 
zahlt und deſſen Dirigent Adrian Boult iſt, ift den pol⸗ 
niſchen Rundfunkhörern von Schallplattenmuſik her gut 
bekannt. Das Programm umfaßt die Sinfonie F⸗Mol 
des engliſchen Komponiſten Vaugham Williams, eines 
Meiſters, deſſen Schaffen hauptſächlich auf dem Gebiete 
des engliſchen Volksliedes liegt, ſowie Werke des Fran 
zoſen Maurice Ravel. 


Repräſentationskonzert aus Krakau. 

Wie alle bisherigen Repräſentationskonzerte To 
wird auch das heutige, das Krakau um 17 Uhr gibt, aus⸗ 
ſchließlich aus Muſik polniſcher Komponiſten beſtehen 
Das Kammerorcheſter unter Leitung von Adam Herman 
und unter Mitwirkung der Sänger Zbyſlaw Wozniak. 
Henryk Szyfman, Zboinſka⸗Ruszkowſka, der Pianiſtin 
Olga Martuſiewicz, des Geigers Staniſlaw Nakuszewfkf 
u. a. werden auserleſene Werke regionaler Komponiſten 
vortragen. . 

um 22.15 Uhr ſendet Poſen Humor und Fröhlich 
keit betitelt „Die Stunde des Rundfunkhörers“. ur 


Polens Kinder fingen. 

Am Freitag, um 12.15 Uhr gibt der polniſche Rund⸗ 
fan? eine Sammelſendung, an welcher ſich alle Sender 
beteiligen werden. In allen Orten, wo es einen Sender 
77 wird die Volksſchuljugend am Mikrophon erſcheinen. 

n Lodz wird der Schulchor der Volksſchule auf den Na⸗ 
men Adam Mickiewicz fingen. 
— en EEEETEEETETEnErERme 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen 
Exelutive des Vertrauens männerrates. 


Donnerstag, den 24. April, abends 7.30 Uhr, findet 
eine dringliche Sitzung der Exekutive des Vertrauens- 
männerrates zur Vorbereitung der Maiſeier ſtatt. 


Nitaltederberſammlung in Podz⸗gentrum. 

Am Sonntag, dem 26. April, findet um 9.30 he 
morgens im Lokale Petrikauer 109 eine Mitglieder vet 
ſammlung ſtatt. 

Chojny. Sonnakend, den 25. April, findet um 
7 Uhr abends im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Ruda Pabjanicka. Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonnabend, den 25. April, findet im Parteilokal 
Gornaſtraße 36 um 7.30 Uhr abends eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird auch der diesjährige 1. Mei 
beſprochen. 


— —— 1 


Ar. 111 


RNioſemarie, Roiemarie ... 


Roman von Käthe Metzner 
(29. Jortſetzung) 

Die Strehle, die alte Garderobiere 
fegte niit alter Routine alles zurecht. 

In ihren großen Spiegel blickend, ſah Marion Ti⸗ 
nius das alte, etwas verſchlagene Frauengeſicht, und ihr 
ſchien es, als ob die Strehle vor ſich hin licherte. 

„Na, Strehle, du biſt ja recht aufgeräumt? Haſt 
du ein Enkelkind getriegt?“ fragte die Tinius, während 
ſich ihre Gedanken mit anderen Dingen beſchäftigten. 

Die Garderobiere blieb ſtehen. Das war ja der 
Augenblick auf den ſie ſeit Wochen gewartet hatte. Sie 
wußte, daß die Tinius für Theaterklatſch äußerſt emp⸗ 
fänglich war; aber ſeit Wochen war ja nicht an ſie heran⸗ 
zukommen geweſen. 

„Ich habe da neulich eine merkwürdige Unterhaltung 
gehört, gnädiges Fräulein —!“ Sie ſpannte die Tinins 
nicht erſt auf die Folter, ſondern ergänzte ſofort: „Zwi⸗ 
ſchen der jungen Bergmann und ihrer Tante.“ 

Marion Tinius ſpannte. 

„Zwiſchen der Bergmann und ihrer Tante, ſagſt du, 
Strehle? Na, da möchte ich aber wiſſen —“ 

„Ja, als fie an dem Abend hier in der Gardern ve 
waren, wo Sie krank waren, gnädiges Fräulein —“ 

Faſt wörtlich erzählte die Alte nun mit einer Leb⸗ 
haftigkeit, die die Tinius feſſelte: 

„Ja — und dann ſagte die alte Dame: Enmal 
wird es daheim doch vergeſſen — und dann kannſt du 
wiederkommen. Ja — und da ſagte die junge Berg⸗ 
mann: „Ich kann nicht kommen, Tante —“, das andere 
verſtand ich nicht gleich. — „Ein Leben, lang wird mir 


it. 
Tintus, 


der 


Illnau 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


( 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd 


10 jährige 


der Ortsgruppe zu haben. 


fünanmnmunamaunumnnnmamnumunmnumnmnnnnnnn 


AAALAL DASS JL ZELL ITTIRITTIITTTITITTITETIEITTIITITT ee: 


Am Sonntag, dem 26. April, um 3 Uhr nachm., veran⸗ 
falten wir im Zokale der „Eintracht“, Senatorſta 26, unfere 


Gründungsfeier 


Nach der Akademie gemütliches Beiſammenſein mit Tanz 
Eintrittskarten find bereits bei den Vertrauens männern 


Der Vorſtand. 
u 


Bollsgeitung — Donnerstag, den 23. April 1936 


dieſer Makel anhängen, und ich kann mich nicht dagegen 
wehren.“ : 

„Iſt das wahr, Strehle? Haft du das wirklich ge⸗ 
hört? Machſt du auch nichts dazu?“ 

„Nicht ein Wort, gnädiges Fräulein! 
gleic 1 

„Iſt gut, ich glaube dir ſchon, Alte! Iſt ja ganz in⸗ 
tereſſant, was du mir da erzählt haſt; aber du biſt doch 
ein alter Fuchs!“ ö 

„Gnädiges Fräulein —!“ Die Garderobiere 
beteuernd die Hände. 

„Hier haſt du zehn Mark, und höre jetzt auf 
deinem Gewäſch! Hole mir ein paar kleine Sachen 
Thieme rauf! Ich habe einen Bärenhunger. Den 
behalte!“ g 

„Ein paar kleine Sachen, die machen höchſtens zwei 
Markl Schneller konnteſt du die acht Mark nicht ber- 
dienen“, ſagte die Garderobiere zu ſich ſelbſt, während ſie 
ſo ſchnell als möglich die Treppen hinunter humpelte. 

Die Tinius hatte zum erſten Male wieder Appetit. 
Sie hätte die ganze Welt umarmen können. Die Strehle 
hatte ihr einen Schachzug in die Hand gegeben, den ſie 
ausnutzen würde. Die Bergmann konnte ſich freuen. 

So leicht, wie die vielleicht dachte, ließ ſich eine Ma⸗ 
rion Tinius nicht aus dem Feld ſchlagen! 

An dieſem Abend ſpielte ſie wie lange nicht. Sie 
ſpielte im Bewußtſein ihrer Ueberlegenheit. Gewiß, ſie 


Ich ſollte 


hob 


mit 
don 
Reſt 


hatte ein paar kleine Erlebniſſe hinter ſich, doch die wa⸗ 


ren ihr ureigenſtes Geheimnis. Gott jei Dank, daß ſie 
immer auf einen tadelloſen Ruf gehalten hatte! 

Aber die Bergmann! Die hatte etwas zu verber⸗ 
Marion wollte es ſchon herauskriegen. 
Ein rachſüchtiges Weib war ſchlauer als 

Detektive. 
„Du machſt mir den Platz an der Sonne noch lange 


gen. 
hundert 


8000 


B.PILC 


Drogen: und 


Telephon 187.00 


Blumen 


fowie ſämtliche Bekämpfungs mittel 
gegen Schädlinge im Gartenbau. 


090900000 90009808E 239 
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M | Kinder-Wagen im Hofe 


—— 


immune 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 ubr 


eee eee Aißer Programm: PAr- Wochenſchau 
r K rn 


— 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Unſer geiertags-Schlager! 


Franziska 


SAA 


im Jilm 


Katharinche 


Beginn wochentags um 4 Uhr 
Sonnabends, Sonne u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen. 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Der rote 


ein Rätſel war 
In den Hauptrollen 


Die „Lodzer 3 erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monat ch 
und durch die Poſt Zloty 8.—. 
Ausland: monatlich Zloty 6. i 
Cinzelnummmer 10 Groſchen Sonntags 25 Grofchen 


Heute und folgende Tage! 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 


Sultan 


Die blutigen Geſchehniſſe 
eines Tyranns im Oſten, 
der für die ganze Welt 


Fritz Kortner / Adrienne 
Ames / Nils Asther 
Nächſtes Progr.: „Clo-Clio® 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Der ungewöhnlich grauſame Film 


in Naturfarben 


— 


Sztuka 


Kopernika 16 


Corso 


Legjonöw 2/4 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Der gefühlvollſte Liebhaber 
Der größte Verbrecher 


Die vortrefflichſte muſtkaliſche 
Komödie 
Berauſchende Melodien 
Wunderſchöne Ausſtattung 
Jeſſelnder Inhalt 


Dielaunenhafte 


Marietta 


mit der liebreizenden 
Jeannette MAC DONALD 

u. d. größten Sänger 

NELSON EDDY 

In den Hauptrollen 

Nächſtes Programm: 
„Die Hochzellenact? 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Jetertags 12 Uhr 


Dobpelbrogramm 


der Eisbewohner 
Preiſe der Plätze: 
dann 54, 85 und 1.00 


Anzsigen greife: Die paltene Millimeterzeile 15 Gr 
im bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen _ 
2 uche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


bi im de die Deudzelle 1.— ; 
FEN TE 


Samenhandlung 
Lödz / Plac Reymonta 5/6 (Geyer-Ring) 


8 a Gartenbau und ii 
empfiehlt für Landwiriſchaſt Gemüse 
Gartengrüſer und Fold⸗ 
Sämereien. Kunſtdünger 


Meiall⸗Beiten 
Natratzen gepolſtert 


Jabrillager 


OBROPOL’ 


eteilauer 73 


Heute und folgende Tage a 


Unſer unvorgleichliches 


eberfall n Kafino 


Senſationelles Salon drama 


Eskimo 


Ein Film aus dem Leben 


Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 


1. Vorjiellung 50 und 54 Gr 
und Sonntag um 12 Uhr 


nicht jtreitig, Roſemarie Bergmann!“ lächelte fie 
während ſie ſich vom Erfolg dieſes Abends vollauf bu. 
ſriedigt, in die weichen Daunen kuſchelte. 1 


i 


Doktor Wangenheim war ziel und planlos in u 
Weltgeſchichte herumgeirrt — und in Mente Carlo „ 
landet. BE 19 77 

„Unglück in der Liebe heißt Glück im Spiel!“ t 
er läſſig und warf mit leichter Hand die Scheine i 
den Tiſch. Seine Worte ſchienen auch tatſächlich d 
Geld magiſch anzuziehen. Vor jeinem Platz häuften s 
die Scheine. Seine Brieftaſche konnte fie lange ai 
faſſen. — 

„Geld? Geld? 
ſchrie er verzweifelt. 

Schöne Frauen umdrängten ihn. Nicht nur ME 
Spiel, auch die Liebe blühte in Monte Carlo. — 

Aber mit verächtlichem Lächeln ſah er über 
hinweg. 

Einmal hatte er ſich einen Spaß gemacht. Da wah 
ſeine Taſchen ſo vollgepfropft geweſen mit Scheinen, di 
er in einem Dorfe Monakos alle Straßenkinder m 
Bettler zuſammengerufen hatte und fo viel große GM 
ſtücke unter die Leute geworfen hatte, daß fie ihn MM 
einen heiligen oder einen Verrückten gehalten hal 
Viele hatten das Zeichen des Kreuzes gemacht und ige) 
ehrerbietig den Saum ſeines Mantels geküßt. | 

„Ich will doch auch einmal verlieren“, rief er lar 
am Spieltiſch, als ſich ſchon wieder ein Berg vor ihm ar 
häufte. f 

Von dieſem Augenblick an mied ihn das Glück. 

Er verlor und verlor. Immer kleiner wurde de 
Häuflein vor ihm; er lachte. Schon griff er nach jene 
Brieftaſche — aber er lachte noch immer. 


0 Fortſetzung folgt! 


Oltomanen das u 
Tiſche, Nadiotiſchchen, onder Arden 


empfiehlt billig und zu günſtigen Bedingungen 
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Brunnenbau 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


ködz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel, 238-4 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 7 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 

Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und Sieh ⸗ 
—— Reparaturen an Hand: und 


pumpen fo. Kupferſchmiedearbeiten 
Solld — Schnell — Billig 


Drahtzäune, ate 
N zu fehe 8 Preifen 
3 empflehlt die Siem 


Rudolf Jung, Löd# 


7 Wölczanska 151, Tel. 128.97 
U Osgründet 1894 Gegründet 1894 N 


eee | 
In den Hauptrollen: | 


Und immer wieder nur Geiz 


Das Wachs figurenlabinett "zummmauiviere 


der Wen 


mummmnmummunmmuumummeummmeemeeemeemeememnemun inn 


Dentfeher kultur- und Bildungeneed 


„Joriſchritt“ 
Pelrlkauer Straße 100 


Achtung. Männerchor! 


Die Sänger des Männerchores werden gebeten, 

am Freitag, dem 24. April, im Lokale, Petrikauer 

Nr. 109, zu erſcheinen, zwecks Abhaltung einer 
Probe zum Auftritt für die Maſakademie 


Beginn pünktlich um 7.30 Uhr abends 


r —- — 

Theater- u. Kinoprogramm, | 

Städtisches Theater Heute, 8,30Uhr Matun 

Teatr Popwlarny: Ogrodowa 18. Heute 
8.15 Uhr Ach, te pensjonarki 

Casino: Die ganze Stadt spricht davon | 

Corso: J. Ueberfall im Kasino, II. Eskimo 

Europa: Wien, du Stadt meiner Träume 

Grand-Kino: Die Versuchung 

Metro u. Adria: Flip und Flap 

Miraz: Das Wachsfigurenkabinett 

Palace: Die heutigen Zeiten 

Przedwiosnie: Der rote Sultan 

Rakieta: Katharinchen 
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